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TroHki, Macüonalü und öie Abrüstung .
Nach einem Moskauer Telegramm der . Präger Presse "

gab Trotz ! i einem Berichterstatter der Hearst - Presse eine
E r k l a r u ng ab . in der es u. a. heißt :

Die Arbeiterregierung in England ist ein wichtiges p r ! n -

Zipiellez Experiment der Geschichte . Durch dies « Regie -

rung scheint sich für Britannien die letzte Möglichkeit einer neuen
internationalen Orientierung ohne große revolutionäre Stürme zu
eröffnen . Die Arbeiterpartei hat die ausnahmsweise Möglichkeit ,
England auf der Grundlag « eines demokratischen

Parlamentarismus radikal zu reorganisieren� Wenn die

aufrichtige Durchführung radikaler Reformen auf den Widerstand
der Nichtarboiter - Parteien im Parlament stoßen würde , ist es sicher ,

daß die Neuwahlen ein « überwiegend « Mehrheit für die Arbeiter -

partei bringen würden . Trotzki , obwohl Revolutionär , würde es

wünschen , daß die Arbeiterpartei die Kraft finden möge , wenn

nicht zur Beseitigung , so doch wenigstens zur Schwächung und

Verminderung der Klassengegensätze und inter »
nationalen Konflikt « . Er glaubt jedoch nicht daran , daß
dies der Fall sein werde , er ist im Gegenteil überzeugt , daß die

Arbeiterregierung dies « ausnehmend günstige Situation nicht aus -

nützen werde , und daß ihr Werk erst wirklich « Revolutionäre
vollenden werden .

Laut einer Meldung der offiziösen Russischen Telegraphen -
agentur antwortete Trotzki auf die Frage , ob die Sowjet »
regierung mit der Regierung Macdvnald in Sachen der

Einberufung einer internationalen Konferenz für Abrüstung
und für Revision des Versailler Vertrages zusammengehen
würde , die Sowjetregierung werde jede Arbeitsgemein »
s ch a f t mit der engli chen Regierung begrüßen , soweit da -

mit auch nur der bescheidenste Schritt vorwärts auf dem Wege
zur Abrüstung und zur Erleichterung des Wirtschaftsver -
kehrs getan werde . Diese Aeußerungen Trotzki stehen in

einem erfreulichen Gegensatz zu den fortgesetzten Verun -

glimpfungen und Beschimpfungen , denen Macdonald und
die übrigen Mitglieder der enMchen Arbeiterregierung in
der Sowfc,presje dauernd ausgesetzt sind . Sie gehen arh ,
soweit die Abrüswngsfrage in Betracht kommt , wesentlich
über die Antwort hinaus , die die Sowjetregierung dem Gene -

ralsekretär des Völkerbundes über den ihr übermittelten Ver¬

tragsentwurf über gegenseitige Hilfe bei Ueberfällen zugestellt
hat! Nach wie vor macht das r " ssische Volkskommissariat für

Aeußeres von feiner heftigen Abneigung gegen den Völker «

bund keinen Hehl . Trotzki dagegen scheint auch in dieser Be -

zichung die helligen Glaubenssätze der Diktatoren im Kreml

erheblich revidieren zu wollen . Als langjähriger Leiter des

Milllärejsorts und eigentlicher Schöpfer der Roten Armee sieht

er in höherem Maße als die fetzt am Ruder befindliche
Gruppe der kommunistischen Diktatoren die ungeheure Be -

laswng der kaum sich haltenden russischen Staatswirt ' chast
durch die hohen Rüstungsausgaben . Während das Zentral -

exekutivkomitee noch in diesen Tagen , laut Meldung der „ Js -

westja " , die bisherige anderhalbjährige Dienstzeit in der

Armee aus zwei Hahre erhöht hat , setzt sich Trotzki ,
wie aus seinem Interview hervorgeht , für die Zusammen -
arbeit mit dem „ Sozialverräter " Macdcmald ein . um auf dem

Wege der Abrüstung auch nur ein wenig vorwärts zu
kommen .

Wie die Dinge vorläufig liegen , ist natürlich nicht anzu »
nehmen , daß der Standpunkt Trotzkis in Moskau praktisch
zur Geltung gelangt . Nach wie vor gilt er in den maß -

gebenden Regierungskreisen als gefährlichster Gegner , als das

eigentliche Haupt der Opposition . Während aber alle mehr
oder minder bedeutenden Führer der Opposition in den letzten
Monaten durch Strafversetzung , Verbannung , Kaltstellung
uiw . unschädlich gemacht worden sind , traut man sich an

Trotzki nicht so recht heran . Es gelang zwar , ihn für die

Dauer von zwei Monaten „ zur Erholung " nach dem Kau -

kasus zu senden , aber diese Frist läuft nun ab . und es wird

deshalb im Kreml nach anderen Mitteln gesucht , um Trotzkis

Einfluß , der insbesondere in der Armee sehr stark ist , zu ver -

ringcrn ' Wie dem Mitteilungsblatt der russischen Sozial -

demokrätie aus Moskau gemeidet wird , bestand dort der Plan .

Trotzki zum Volkskpmmissar des Aeußereu zu ernennen und

den jetzt amtierenden Tschitscherin als Gesandten nach London

zu ' enden Trotzki soll s - doch dankend abgelehnt haben . Im

Hinb ? - ck auf den demnächst stattfindenden Parteitag der rufst -

scheu Kommunisten deutet das auf eine Verschärfung d « r

inneren Reibungen in der Partei hin .

Rüstungsöebatte im Unterhause .
Ablehnung deS konservativen Protestes .

, London . 20. Mär, . ( ) DI8 . ) Das Unterhaus hat eine « An -

trag des Aonjervalwea Horn « , in dem gegen die Entscheidung der

Regierung hwsichMch de « Dorfs in Siugapore Protest er -

hoben wird , mit 2 « ? gcge « 2ll Stimmen abgelehnt .
lieber die vorhergehende Debatte hriht es in einem WTB . - Be -

richt U. a : Der Konservativ « hörne warf die Frag « des Marine -

stüLpunkte » in Singapor « auf . Er verwies auf den Wunsch der

australischen und der neuseciindischen Regierung , daß d«r Plan der

Errichtung eines Stützpunktes in Singapore ausgeführt werden

möchte - Horn « bstonte , daß in ftdem Jafc « in den Meeren bei

. Singapore eine Milliarde Pfund Sterling Werl an Schiffen und

Ladung sthromune . Dies jei ein ausreichender Grund , einen ge¬

nügend starken Marinestützpunkt in Singapor « zu errichten , um

dies « ungeheuren und wichtigen Interessen zu beschirmen .

Der Parlamentssekretär der Admiralität Amman erwidert «,
um diese wertvollen Ladungen zu schützen , sei eine Verstärkung der

britischen Kreuzer vorgenommen worden . Die britischen Kriegs -
schiff « hätten in den vergangenen Iahren den Handel geschützt und

würden dies in gleicher Weif « in Zukunft tun , ohne daß «in Aus -

bau der Dorfs in Singapor « stattfinden werde . Di « Regierung Hab «

nach Anhörung und Erwägung der Ansichten der Marinesachver -

ständig «» beschlossen , den Plan der Errichtung eine « Marinestütz .

punkte » aufzugeben .
Amman sogt weit « : „ Der Premierminister hat in ein « Rede

vor wenigen Tagen dargelegt , daß « große ' Hoffnungen auf ein «

international « Konferenz zur Einschränkung
der Rüstungen setzt . Di « Errichtung eines Marinestützpunktes
in Singapore würde unzweifelhaft die Politik d « Zusammenarbeit ,
die der Premierminister wünscht , beeinträchtigen und unseren guten
Willen verdächtigen . Wir würden unvermeidlich zu Zuständen des

Mißtrauens und des Rüstungswettbewerbes im fernen Osten
kommen . Das einzig « Land , gegen das der Marinestützpunkt ge -
richtet sein könnt «, ist Japan . Japan leidet noch immer unt «
den Wirkungen des verhängnisvollen Erdbeben » , und es ist nicht
wahrscheinlich , daß es sich auf einen neuen Rüstungsweitbewerb ein -

lasten wird . Tatsächlich hat Japan jeglichen Beweis für seinen
dem Geiste und dem Buchstaben nach auszuführen .

Der liberale Vertreter Lambert schloß sich den Ausführun »

gen des Regierungsvertreters an und legte dar , das Washingtoner
Abkommen werde erst im Jahre 193S zu End « zu gehen . Was für
einen Zweck würde es haben , « inen Stützpunkt in Singapor « zu

errichten , solang « kein « Nation das Abkommen gekündigt habe ?

Der Kolonialminister Thomas sagt « zum Schluß , die Re -

gierung sei entschlosten , sich ehrlich für die Rüstungseinschränkung
einzusetzen . Der Weltfrieden könne nur gesichert werden mit Hilfe

Englands und Amerikas . Die Regierung nehme das Risiko auf sich
und hoffe , daß sie damit Recht behalt «. Sollte sie « inen Mißerfolg

haben , so werds st « die Verantwortung tragen .

Neuer Borstost der Liberale « ?

Coudou . 26 . März . fWTB . ) Dem parlamentarischen Bericht -
erstatter de » » Daily Telegraph " zufolge , wurde auf einer gestern
im Unterhaus unt « dem Borsitz A s q u i t h s abgehaltenen Zu -
sammenkunst der Parlamentsfrattion der Liberalen Partei be .

schlössen , in der morgigen Finanzdebatte u. a. folgende Fragen
auszuwerfen : Di « Stellung der Regierung zur Frage einer

Sicherheitsgarantie für Frankreich , ferner zu den

Verhandlungen der letzten Dölkerbundsratssitzung über das Saar -
gebiet und schließlich zur augenblicklichen Lage im Ruhrge -
biet und in der Pfalz .

Den Berichtersiatter de « „ Daily Expreß " zufolg « sind Gerüchte
im Umlauf , daß A s q u i t h bald die Führung der liberalen Pprtei
niederlegen werd « . Innerhalb der Partei herrsche Unzu -
friedenheii über die matte Führung der Partei im Unterhaus und
darüber , daß gegen Angriff « der Sozialisten in den Wahlkreisen
nicht Front gemacht werde .

Mafarpk gegen üie völkerverheyung .
Gute Beziehungen zu Deutschland .

Wien . 26. März . ( MTB . ) Das „ Reue Wiener TagUatt ' ver .

öffentlicht ewe Unterredung mit Präsident M a s a r y k. In diesem
Gespräch bezeichnet « Masaryk den von einem Berliner Blatt ver -

öffentlich . ' «« Gehcimoertrag d: r Tschechoslowakei mit Frankreich als

plumpe Fälschung , deren innere Unwahrheit für jeden Kenner
der Dinge Nor zutage liege . Masaryk fuhr fort : Der oberste Leit -

stern der tschechoflowatischen Politik ist und muß die Erhaltung
des Friedens fein . Zu diesem Zweck « ist unser Bemühen dar .

auf gerichtet , m den Gegensätzen zwischen Frankreich und Deutsch .
land vermittelnd und versöhnend zu wirken . Di « unerläßlich « Bor .

aussetzung einer solchen Politik ist natürlich die Erhaltung guter
Beziehungen zwischon beiden Teilen . In der Tat sei es den tschecho .
stowatischen Staatsmännern schon jetzt gelungen , viele Spitzen ab «

zuschloifen , und man dürfe mit Bestimmtheit hoffen , daß dies « Be -

strebungen auch in Zutuns ! ihren Erfolg zeitigen werden . Daß die

Beziehungen zu Deutschland sehr gut ' seien , da » ginge
ja auch aus den überaus sympathischen Würdigungen hervor , die
dem soeben verstorbenen Gesandten der tschechoslowakischen Repu -
blik in Berlin von maßgebenden reichsdeutschen Blättern gewidmet
wurden .

_

öeilegung öes ruMch- chinesifcken Konflikts .
Moskau , 24 . März . ( OS. ) Der russisch - chinesische Konflikt wird ,

wie in politischen Kreist » dem Okt - Expreß zusolge mit Bestimmtheit
erklärt wird , m allernächster Zeit völlig beigelegt werden . Die

chinesisch « Regierung ist nunmehr bereit , den zwischen ihrem Beooll .

mächtigten und dem Geschäftsträger des Sowjetbundes , Sarochon ,

abgeschlosfinen Per trag über die Slufnahme diplomatischer Be¬

ziehungen zu b « st ä t i g « n. ' Verhandlungen zwischen Karochan
und dem chinesischen Minister des Auswärtigen , Wellington Koo ,
sind im Gang « . _ _ _

Vrolpreishsrabsehung in Frankreich . Das Steigen des Frank
wird deute «in « Verbillig » »? de » Brctpreise » zur Folg « haben . Der

Präfekt wird wie das „ Echo de Paris " mitteilt , Heu' « durch «inen

Erlaß den Brotpreis auf I,2S Frank für da » Kilo herabsetzen .

Reform im höheren Schulwesen .
Bon Fritz Karsen .

Das preußische Ministerium für W' stenschaft , Kunst und

Volksbildung hat über diesen Gegenstand soeben eine Denk -

schrift veröffentlicht . Ihr Verfasser ist , wie man hört , der
von Boelitz kürzlich berufene Ministerialrat Richert , der

frühere volksparteiliche Abgeordnete . Die Bedeutung dieser
grundsätzlich wichtigen Denkschrift reicht weit über das päda -
gogische Gebiet hinaus . Sie wird gerade im gegenwärtigen
Augenblick für uns zu einem Prüfstein , inwieweit die

großeKoalitioninPreußensich positiv bewährt hat .
Sprechen wir zunächst von der äußeren , der organisatori -

schen Umstellung , die sie brwgt . Mit Recht wird betont , daß
das Dogma der allseitigen Bilduna . der Allgemeinbildung , das

Haupchemmnis für eine organische Ausgestaltung unserer
höheren Schule war und ist . Denn mit der riesenhaften Ent¬

faltung des wirtschaftlichen Lebens , mit der Spezialisierung
der Wissenschaften im IS . Jahrhundert wuchs das R e i ch d e r
Kulturwerte ins Ungeheure , und der Schule schien nur
die Aufgabe zuzufallen , diese umsastende Welt der objektwen
Kultur der Jugend zu vermstteln . So nahm nach und nach
jede der verschiedenen Schulformen , das Gymnasium so gut
wie das Realgymnasium und die Oberrealschule , immer mehr
Stoff in sich auf , jede gleichsam getrieben von dem Wunsch ,
eine Universalschule zu sein , iede Bildungsmöglichkeit zu
geben . Das führte dazu , daß jeoe zu einer Art Börse für
allerlei Kulturwerte wurde , aber jeden inneren

Bildungssinn , jede geistige Einheit verlor . Es ist aber

klar , „ daß eine einheitliche Zufammenfastung des gesamten
Kulturgehalls in einem Bewußtsein nicht mehr möglich und

deshalb erst recht eine inhaltliche Gleichheit der Bildung in
allen Individuen durch unsere gegenwärtigen Zustände aus -
geschlossen sei "

So fällt also der Reform l >auptsächlich die Aufgabe zu ,
die Schule zu der notwendigen inneren Geschlossen -
heit und Vertiefung zu führen , ohne der Mannigfalligkeit
der Bildungsstoffe den Eintritt « verwehren . Dazu ist nur
der eine Weg möglich , das gesamte Gebiet unserer Bildung
in seine historisch und sachlich begründeten Provinzen zu glie -
dern und jeder Schulform eine bestimmte Vil -

dungsprovtnz zuzuweisen . So entspringen nun das

Gymnasium , das Realgymnasium , die Oberrealschule und die

deutsche Oberschule in folgender Gestall als innerlich notwen -

dige Schulformen :
Das altsprachliche Gymnasium führt den Schüler

unter Ausscheidung alles Unwesentlichen zum Erleben der
antiken Welt und ihrer Zusammenhänge „ mit den

großen Gestallungsepochen des europäischen und des deutschen
Geistes " in Ehristentum , MUtelalter . Renaisiance , Refor -
mation und deutschem Idealismus .

Dem Realgymnasium wird als besonderer Kul -
wrkreis der moderne Europäismus zugewiesen , wie
er sich in Kampf und Ausgleich des deutschen Geistes im welent -

lichen mit Frankreich und England entwickelt hat . So wird es

zum neusprachlichen Gymnasium , das freilich dem die
moderne Well mitformenden mathematisch - nawrwiflenfchaft -
lichen Denken einen gewissen Raum einräumen muß , aber das

Lateinische in eine „ Randstellung " verweisen kann .
Die Oberrealfchule erfährt eine Gewichtsverschie -

buna nach der Seile der mathematisch - naturwissenschaftlichen
»machen . Die fest zwei Iahren be -iacher , die ihr Wesen ousm

stehende deutsche Oberschule sagt schon durch ihren
Namen , daß Deutschkunoe , das Verstehen deutschen
Lebens im westesten Umfange ihre besondere Aufgabe ist ,
durch die Auswahl und Behandlung der Fächer bestimmt stick».

Der Aufbau ist folgender : Das Gymnasium hat ein « be -

sondere ( Latein - ) Unterstufe : das bisherige Reform - Gymnasium
wird nur in Ausnahmefällen erhalten . Damit Schülern , di «

diese Unterstufe besucht haben , noch der Weg zu dem neu -

sprachlichen Gnmnaflum geöffnet bleibt , kann dieses ebenfalls
eine Latein - Unterftufe haben , entsprechend dem Real -

gymnasium allen Stils . Im allgemeinen hat das Real -

gymnasium den gleichen ( Reform - ) Unterbau mit der Ober »

realschule und der deutschen Oberschule . ( Nur eine moderne

Fremdsprache bis Untertertia . ) Daneben bleibt die A u f b a u »

schule , die den Schüler nach 7jährigem Besuch der Volks -

schule in 6 Iahren zur . Universitätsreife führt »
auch jetzt bestehen .

Entscheidend ist eine Neuerung , die scheinbar nur äußer -
lich ist , aber in Wirklichkeit weit in das Gebiet der inneren

Schulreform führt : die sogenannte 30 - Stunden - Woch « .
Sie meint , daß die Höchstzahl der Pflichtstunden in der Woche
in keiner Klasse 3l ) übersteigen darf . Von dieser Bestimmung
ist mir die Aufbauschule ausgeschlossen . Es ist vielleicht der

folgenreichste Gedanke der Denkschrift , daß die daraus ent -

springende Entlastung der Schüler von erzwungener Detäti -

gung ihnen die Muße zu freier Beschäftigung , zur Selbst »

besinnung gibt und damit jede mögliche Schädigung aufhebt ,
die in der Festlegung des Jugendlichen aul ein bestimmtes
Kulturaebiet einer bestimmten Schulform siegen könnte . Es
bleibt Zell für freie körperliche , freie künstlerisch «, freie wissen¬
schaftliche Ausbildung , und die Schule macht nicht mehr den

vergeblichen Versuch , alles an sich reißen , jede äußere An -

regung ersetzen zu wollen . r

Die innere Bedeutung der 3V - Stunden - Woche geht weiter :
Ein Unterricht , der Massen von Stoff einpaukt , wird unmög -
lich . Der neue Unterricht muß arbeiten lehren , muß
den Jugendlichen dazu führen , Probleme zu sehen , Mittel zu

ihrer Lösung zu beschassen , sie iy angestrengter Arbell zu voll -



Ziehen und das , indem er den Schüler Nach und nach von der

Lehrerhilfe bis zur vollen Selbständigkeit bringt . Sind schon
die untcrrichtlichen Folgerungen , die hier gesehen und von der

Denkschrift gezogen werden , überaus weittragend Befreiung
von engen Lehrplänen , an deren Stelle bloß Richtlinien treten - ,
Befreiung von allem methodischen Druck , Aufhebung der geist - -
losen aufgegebenen Hausarbeiten u. dergl . m. — , so ist darüber

hinaus die Umstellung der Unterrichtsanstalt mit sestgebun -
denen Lern zielen zur Erziehungsschule vollzogen .
Denn selbsttätige Arbeit ist immer die Schule des Willens ,
der Persönlichkeit ; sie ist der einzige Weg , die werdende Per -
sönlichkeit zur Einordnung in die Gemeinschaft zu bringen .
ihr die Notwendigkeit der Gemeinschaft anschaulich zu machen .
Das spricht die Denkschrift mit aller wünschenswerten Deutlich -
keit aus .

Für uns lautet jetzt die Frage : wie weit können wir als

Sozialisten diesen Gedankengängen folgen ? Wir fordern
eine Schulorganisation , die die höhere und die Volksschule als

getrennte Schularten aushebt und die erste zu einer
( Ober - ) Stufe der einheitlichen Schule macht , also eine gemein -
same 8 — 9jährige Grundschule , auf der sich die mannigfaltig
gegliederte Oberstufe aufbaut . Eine Annäherung an die -
scn Gedanken , etwa in der Angleichung der Unterstufe der

höheren Schule an das 6. — 7. Schuljahr der Volksschule wie
im Thüringer Plan , bringt diese Reform nicht , ja
sie läßt es infolge der Beibehaltung des grundständigen Gym -
nasiunis nicht einmal zu einem einheitlichen
U n t e r b a u für sämtliche höheven Schulen kommen . Es ist
doch sehr bedenklich — trotz aller wohlverständlichen inneren
Gründe ! — , daß hier wieder ehrgeizigen Eltern , die

noch immer das Gymnasium für die einzig vornehme Schule
halten , die Möglichkeit gegeben wird , ihr Illjähriges Kind auf
den meist falschen Weg des Lateinschülers zu schieben . Aller -

Vings kann man sageti , daß die neue Festlegung der Schultypen
so glücklich ist , wie das die heute noch gültigen , auf
einem Uebereinkommen der Länder beruhenden A b i t u ->
r i u m s b e st i m m u n g e n nur irgend zulassen . Ihre be -
schränkte Stundenzahl läßt ja auch Sonderbegabungen noch
darüber hinaus Raum zu weiterer Spezialisierung .

Die organisatorische Lösung , das muß trotz oller Anerken -

nung des unzweifelhaften Fortschrittes , den sie bringt , gesagt
werden , befriedigt unsere Wünsche nicht . Wohl aber tönNen
wir der inneren Reform , die von der Denkschrift vertreten
wird , überall zustimmen . Arbeitsunterricht unter Be -

freiung vom unnötigen Ballast der alten Lehrbücher , Richt -
linien , die der Individualität des Lehrers , des Schülers , der

einzelnen Schule weiten Spielraum lassen , Freiheit für
e r n st e V e rs u ch e , produktive Hausarbeiten — wie oft sind
wir für alle diese Ziele eingetreten ! Wird all das wirklich
durchgeführt , finden sich die Lehrer , denen die neue Freiheit
auch Kraft gibt , sie im Sinn « der Denkschrift zu nutzen , so
machen unsere höheren Schulen einen gewaltigen Schritt vor -
wärts .

Leider aber — und das ist der anfechtbarste Punkt — ist
diese gute Schulrefonn noch immer keine soziale Schul -
refonn . Sie kann nichts von den Mitteln ' sagen , die bereit -
gestellt sind , um allen Kindern des Volkes in
gleichem Maße den Zugang zu diesen Schulen zu öffnen .
Das aber — ich muß es gerade in der gegenwärtigen Zeit
sozialer Rot aussprechen — wäre die wichtigste Schul¬
reform , die wir uns denken können ,

�T- Ich komme zu mdaem Ausgangspunkt zurück . Diese
Denkschrift macht weder » n ihrer Begründung noch in ihren
Ergebnissen sozialistische Schulpolitik , aber sie gibt auch uns

vieles , was wir gefordert haben , und sie wäre nicht möglich
— ohne ' die in Preußen bestehende große Koalition , die hier
zweifellos einen Aktivposten buche » kann .

Der Dolchstoß üurch Schweinemast .
( * in Bckeuutnis WangcnheimS .

In einer Au- einandersetzung mit dem völkischen Freiherrn
von G l e i ch e n - R u ß w u r m erzählt der Vorsitzende des Reichs -
iandbundes , Freiherr von Wangen hei in in der „ Deutschen

ppjama - Literatur .
Von I o s e p h u s.

Diese Gaitung , älter als das Pyjama , wird im Intimen
Theater Gustav Heppners gepflegt und verdient statt eines Re -

fcrats eine prinzipielle Auseinandersetzung . Denn «s ist ziemlich
gleichgültig , rv die jeweils zur Erstaufftihrimg gelangenden Einakter ,
in denen das Pyjama Held , Handlung , Höhepunkt und Peripetie in
einem ist , aus der bewährten Schreibmaschine Rudolf Lothars , Mel -

chior Lengnels , Louis Verneuils stammen , oder ob die Dramatisierung
des Schlafzimnisrlebcns durch Georges Feydeau und Karl Gandrup ,
Rudolph Eger und Hans Gaßmonn erfolgt ist . Rur ein Zufall fiigte
es , daß die gestern im Intimen Theater erstaufgeführten Einakter
von Ann ! « Neumann - Hofer , von Rudolph Lothar , von
Julius Horst sind . Der vierte — in der Spielreihs der erste — war
eine „ Groteske nach Aoertschento " . Der literarische Klang dieses
Namens könnte täuschen . In Wirklichkeit ist ein tüchtiger Bearbeiter

' imstande, sogar einen Dostofewsky so herzurichten , dag er mit Ru¬

dolph Lothar verwechselt werden könnte . Man macht einfach aus
dem nebensächlichen Requisit ( den Damenhöschen oder dem Pyjama )
die dramatische Pointe und gestaltet also einen Unsterblichen zum
Jnterieurdichter .

Deshalb — und auch noch aus anderen Gründen — verdient
di « Pyjamaliteratur , zu der auch Zeitschriften wie „ Der Junggeselle " ,
„ Berliner Leben " und so weiter gehören , mindestens dieselbe Berück -

sichtigung , wie die Proslliution , das Zuhätlertum . die Geschlechts -
krankheiten . Die Pyjamaliterattir ist die schiUenide Fäuinisblüte aus
dem Garten der bürgerlichen GeseUschostsordnunig . Auf dem benach¬
barten Beet sprießt die Syphilis . Ich rufe trotzdem nicht nach dem

Staatsanwalt , der , inmiUcn dieses Gartens lustwandelnd , anszerech
net den George Groß konfisziert , den Satiriker der Pyjama menschen :
der das Gift freigibt und das einzig wirtsam « Gegengift vernichte ! .
Denn er ist ein bürgerlicher Gärtner , von Pyjamaträgern bezahlt
und nicht berechtigt , seinen Brorgebern das Vergnügen zu stören . Ich
will nichts , als die Notwendigkeit dieser Literatur als einer Kon -

sequenz dieser Weltordnung feststellen .
- Hinter mir tief eine Dame - ftus : ■„ Gott ! Was Hot er für ein

prächtiges Pyjama ! " Bürgers Stimm « — Gottes Stimme ! Ich
habe nur den einen Vorwurf : daß dieses Nacht - , Morgen , und Ge -

fchlechtsatigewand gar nicht so prächtig war . Daß die literarisch «
Lues anderswo distinguierter , kapriziöser , lächelnder und noch mehr
pointiert auftritt . Das Intime Theater mühte intimer werden —

und nackter , wenn es wirklich das Parifertum des deutschen Bürgers
repräsentieren will . Keine Halbheit in der schmerzlichen Helligkeit .
Keine Rücksicht auf die eventuell noch zu erwanende Moral inmitten
der Deutlichkeit . Keine Eindeutigkeit ! - Auch kein « Zweideutigkeit !
Alles mehr a n d c r t h a l b d e u t i g ! Die Dekadenzo mühte «legan -
ter sein und rücksichtsloser . Wenn schon Poris , dann nicht Berlin !

Tageszeitung " einige Einzelheiten über die Lage bei Kriegs -
a u s b r uch , die auch für die weitere Oeffentlichteit Interesse haben .

Nach dem Geständnis Wangenheims wurde die erste der später von
den Agrariern und den Deutschnationolcn so verlästerten Kriegs -
gef ellschaften auf seinen Antrag beschlossen , nämlich die

„ Zentrale für Heeresversorgung " . Diese sollte , wie Wangenhsim
mitteilt , „ nach Verständigung mit der Berpflegungsabteilung im

Kriegsministerium durch die Landwirtschastskammern in Zu -
sammenarbeit mit Genossenschaften , Handel und Mühlen di « er -

forderlichen Lieferungen beschaffen . . . Diese Stell « unter Leitung
von Ezxellenz Mchnert , dessen Stellvertreter ich war , hat etwa
i ' A Jahre mit einem Ilnkostenaufschlag von A pro
Mille gearbeitet . Sic konnte nicht alles leisten , aber sie hat die

Sache gehalten , bis feste Organisationen ge -
s cha f f em waren . "

Aber Wangenheim gesteht noch mehr . Er versichert aus voller

Ucberzsugung : '

Der Todesstoß wurde unserer Ernährung schon im herbst
1914 durch die oben geschilderte Auszehrung unseres Brotgetreides
durch unsere Schweinemast verseht , wir sahen das Unheil kom¬
men . und ich bin es gewesen , der . . . den Kaiser auf die G e -

fahr für unsere Ernährung hinweisen ließ , in der wir
uns schon damals befanden . Ich , der verrufene Agraria , habe

- damals Immer und immer wieder die Rationierung unseres Brot -
gelreides gefordert , da wir schon im ersten Kriegsjahre durch die
falschen Mahnahmen der Regierung vor dem gänzlichen
Versagen unserer Brotversorgung standen .

So , das ist alles sehr nett und brav von dem alten Herrn
Wangenheim . Aber wer war es denn später , der die lautesten Rufer
im Streit gegen die angeblich marxistische „ Zwangswirt -
s ch a f t " stellte ? War es nicht auch der von Wang - mheim geführte
Reichslandbund , der die „freie Wirtschaft " für Brotgetreide forderte ,
bis seinen Wünschen von der bürgerlichen Parlamentsmehrheit Rech .
nung getragen war und der Brotpreis für die hungernden Bolks -

massen unerträglich wurde ,
Wir halten fest : Die Schweinemast — betrieben auf den

Klitschen der Landbündler — versetzt « der Ernährung und damit
der deutschen Widerstandskraft schon im Herbst
1914 fast den Todesstoß . — Dolchstoh sagt « man später — ,
und die Agrarier führten die später als „marxistisch " verschrienen
Kriegsgesellschasten ein ! Haben diese versagt , so trifft ihre Väter
die Schuld an dem Unglück des Landes . Rur deshalb ist ihre „ Dolch -
stoß " - Lüge gegen die Arbeiter begreiflich !

Der vsrüermann von tzugo preuß .
Die „ Zeit " teilt mit , daß der bisherige demokratische Reichstags -

abgeordnete Trieschmann zur Deutschen Bolkspartei
übergetteten ist Dazu bemerkt das „ B. T. " : Herr Trieschmann , der
1920 an zweiter Stelle für Hessen - Nassau kandidiert «, ist diesmal
nicht wieder aufgestellt worden und hat daraufhin seiner
Partei den Rücken gekehrt . Er ist im Reichstage niemals rednerisch
oder sonstwie hervorgetreten , und sein « parlamentarische Bedeutung
erschöpfte sich in der Tatsache , daß er dem hinter ihm auf der Liste
Hessen - Nassaus stehenden Hugo Prcuh den Eitigang in
den Reichstag versperrte .

Der Aeigner - prozeß .
Tas Urteil der Sachverständigen .

Leipzig , 26. März . ( Eigener Drahtbericht ) Di « Sitzung wird
präzis « 9 Uhr eröffnet . Der Beginn der Plädoyers muh verschoben
werden , da außer den Gutachten der ' ärztlichen Sachverständi -
gen noch di « Beniehmunq der Zeugen bevorsteht , di « auf Antrag
der Lerteidjger bereits geladen find . Der Sachverständig « Dr . Schütz
gibt darauf sein ausführliches Gutächten ob . Er ha . den Angeklagten
Dr. . Zeigner von den ersten Tagen seiner Einlieferung in das Ge -

fänguis an sehr häiifig besucht , sich lang « mit ihm unterhalten und
den Gerichtsoerhandlungen beigewohnt . Er kann aber trotzdem bei
der KompUzlertbeit der Persönlichkeit des Angeklagten kein ' Gut -
achten abgeben , das Anspruch aus Vollständigkeit haben könnte . Er
will deshalb nur di « Hauptmomente herausgreifen , in großen Linien
seine Persönlichkeit aufzeigen . An der geistigen Gesundheit ist nicht
gezweifelt worden und kann auch uichi gezweifelt werden . Er ist aber

ein Psychopath .

Diese Psychopathie bedingt eine Reihe von Eigenschaften , die mehr

Allein — uns kürpmert das weniger . Die Wirkung der Pyjama -
literatur auf den Arbeitenden , den „ Proletarier " , ist nur : Schoden -
stttude . Wir sehen diese Welt im Spiegel ihrer Satiriker . Wir können
mt einem heitern , einem spottenden Aug « diese Vorgänge betrach -
ten . Wir sind vom Pyjama nicht entzückt , also zu keinem Pathos
verpflichtet . Objektiver , als uns gegenüber der Staatsanwalt , ge-
stehen wir sogar die Berechtigung dieser Literatur . Denn sie
maskiert sich nicht als das Heil . Bor ihrem Eingang hängt ihr
Abzeichen und ihr Lockruf : di « rote Laterne . Sie ist tausendmal
sympathischer als Sudermann und die Rolter - Drmnaturgi « . Genau

so, wie uns der grausame Kapitalist lieber ist als der barm -

herzige . . . .
Was die Ausführung betrifft : die Pyjamas stammen aus dem

Atelier Hcilbrun .

5a<kelfest üec Truppe im Lustspielhaus .
Als K a ' r l Kraus vor ZZ Jahren das erste rot « Heft der

„ Fackel " herausgab , waren die Leute in den Bürgerstuben neu »

gieriger als die geistig Beschäftigten . Erst allmählich wurde aus dem
Wiener Spottvogcl «ine wirksam « Macht der Ironie . ( & hat mit
einer grausamen W>chrheitsliebe den kleinen Blutsaugern und den
großen Bliitsäusern des Weltkrieges zugesetzt . Menschen , wie Bert -
Haid Viertel , der Führer der „ T r u p p c" , erblicken in ihm den
wichtigsten Entzauberer der Philifterphrase . Viertel trat gestern vor
den Vorhang , um über Karl Kraus zu predigen und zu prophezeien .
Ein gelangweilter Zuhörer , dem nicht so heilig ums Herz war wie
dem Redner , rief „ Schluß ! " mitten in die weihevollen Heroldsworte
hinein . Aus dieser Unterbrechung eines närrischen Kauzes leite ! «
der Redner die Gewißheit ab , daß seiner Werbung für Karl Kraus
geschichtlich ? Bedeutung zukomme .

Geschichtliche Bedeutung kommt dieser aufpeitschenden Person -
lichkeit darum zu , weii sie das gesprochen « und geschriebene Wort
mit ungeheurem Pathos und dann wieder mit auserlesener Zartheit
erfaßt . Karl Kraus schrieb für das Theater einige Traumszenen ,
die ihm zu Ehren auf die Bülzne gebracht wurden . Es . st sicherlich
nicht zufällig , daß die Poesie des Pamphtelisteu von der Wirklichkeit
weggeht . Der Mann , der als Spötter in die heißesten Lebensdinge
hineingreift , ist nicht recht imstande , ohneMmweg zu seiner Kunst -
spiclerei zu gclaiigem Er muß sich selber träumend bespiegeln , er
wogt es nicht , unmittelbar zu jagen , wie er sich, die Welterlösung
oder auch nur die Welrenttarvung denkt .

„ T r a u m t h e a l er " und , . T r a u m st ü i " — jedesmal ist
es die Bision des Dichters . Zuerst das allernaheste Gesicht , da der
Dichter nicht erraten darf , ob die köstlichste Berwandlungskunst der
Schauspielerin auch zusammenklingt mit einer einzigen , ihm allein
gültigen Liebe . Im „ Traumstück " wird der Horizont erweitert . Der
Dichter sieht Szenen aus dem verdammten Kriege , die Aerrottung
des Schiebertums . die Trauer des armen Proletarierkind «- , dos
Ellern und Geschwister und seinen eigenen Hunger beklagt . Der
Dichter hört irgendwie im Ieujeitslraume zu . wie die aufgedlasens »
Meister der Psychoanalyse sich als ganz kleine Krämer der Wissen -

oder weniger von der Norm abweichen . So ist in erster Linie estie

feinere Konstruktion des Nervensystems zu beob -

achten , die eine überaus starke Rcaktionssühigkcit aus die Erschei¬

nungen der Umwelt zur Folge hat und aus der auch gewisse Stärken

und Schwächen seiner Psyche beruhen . Daß Dr . Zeigner Stärken

aufzuweisen hat , hat auch die Verhandlung gezeigt . Neben serner

sympathischen Umgangsform , die ihm die Annäherung zu Menschen
leicht macht , kommt sein « gute Ausfoslungsgabe und sein starkes Ein¬

fühlungsvermögen in Betracht . Diese Lichtseiten seiner Persönlichkeit
sind aber vielfach überschätzt worden . Seine i n te ll eck t u « l le n

Gaben kommen u. a. auch in den Ausgaben studienwijienschoitlicher
Werke zum Ausdruck . Sein Interesse war jedoch mehr theorel ' . Ichzr
Natur und seine pholttasismäßige Einstellung hindert ihn , feine Kennt -

nisse nutzbringend anzuwenden . Seine dialektischen Fähigkeiten
werden sich wohl durch planmäßige Hebung in der letzten Zeit her -

ausgebildet hoben . Seine lebhafte Phantasie wird durch geringe

Menschenkenntnis noch gesteigert . Die . . zahlreichen unkritischen Be -

merkungen , die er während der verschiedenen Unterhaltungen mit

mir machte , beweisen , daß Dr. . Zeigner die Dinge nicht so

sieht , wie sie sind , sondern so, wie er sie zu sehen wünsch .

Sie hindern ihn auch , die Probleme in ihren Tiesen zu verfolgen .

Er verzettelt sein « Kräfte in overflächiichen Betrachtungen . Auch , zt

es ihm unangenehm , in den Kern der Sache zu gehen . Eine psychisi/e ,

oft zu beobachtend ? Vielgeschäfrigkeit bildet eine um so

größer - Gefahr , weil sie di « allzu groß « Arbeitsfähigkeit , eine Mög¬

lichkeit der Konzentration um so stärker beeinträchtigt . Diese Biel - .

g- schäftigkeit führt dann zu einer allgemeinen Nervosität .

die ihrerseits wieder sine U e b e r e m p f i n d l i ch k e i t gegen rußet -

Eindrücke , Reizbarkeit , Stimmungswechsel , das Gefühl der Verlassen .

heit , ein « Unzufriedenbeit mit sich selbst und mit der Umwelt zur

Folge hat . Diese Empfindungen w- rden bei Dr . Zeigner , der schr, ' !

im allgemeinen mit einer gewissen Aengstlichkelt behastet war , durch

eine Furcht vor politischen Anfeindungen und Nachstellungen , die

an und für sich auch nicht unberechtigt war , ncch gefteigert . Seme

Einstellung zur Umwelt "ist nicht « me verstandesmäßige , sondern eine

gefühlsmäßig « . Dementsprechend weist er auch einen bedenk -

lichen Mangel an Initiative auf — das war auch der Grund , w- s -

halb er für «ine . Reihe von Dienststellen in seiner Beamtenlaufbahn

als untauglich befunden worden war . Hervorzuheben ist ferner s - : n-

SuggcstivitSt und Autofuggestioität . Er unt - r . iegt

deshalb leicht den Lockungen seiner Familie und den Ansichten , d- ?

ihm vorgetragen werden . Letzteren um so leichter , als er

glaubt zu schieben , wird aber in Wirklichkeit ge -

schoben . S - ine Handlungen scheinen deshalb oft nicht nur trieb -

Haft , sondern auch unzweckmäßig . Dies « Eigenschaf ' en mutzten ur. : ' .

in seinem Verhalten mit Möbius verhängnisvoll werden . Di -

psychologischen Momente genügen nicht , um seine Beziehungen zu

letzteren restlos zu erklären . Das amtliche Urteil muß also dahm

zusammengefaßt werden , daß Dr . Zeigner bei seinem reichen Wiss - tt

und seinem großen Fleiß nicht über Eig - nschoiten versügt . die der

Mensch besitzen muß . um ein « a u s g e g l i ch e n e , und i n s i ch a a -

geschlossen « Persönlichkeit zu sein . Daran war zweuellos

seine Entwicklung im Elternhaus und die Einslüsse seines Familien¬

lebens schuld , über di « der Sachverständige doch nicht sprechen kann .

Daß aber seine Schwächen di « Stärken weit überragen , ist ohne

weiteres klar . Wie weit aber alle diese Eigenschaften an den ganzen

Ereignissen die Mitschuld tragen , ist schwer zu sagen .

Aus die Frage des Staatsanwalts ergänzt Dr . Schutz sein Gut -

achten dabin , daß er bei Dr . Zeigner in den ersten Tagen seiner Ein -

lieferunq in die Haft nicht die Erscheinung eines seelischen Zu -

sommenbruchs wahrgenommen habe , von den , Dr . Graf gesprochen

hat . allerdings habe er selbst auch möglich « SelbstMordver -

suche z » befürchten gehabt . Anlaß dazu gaben Winke , fr - iwill >z

aus dem Leben zu scheiden , die ihm von außen gemacht worden sc - n

sollen . Schließlich erklärte der Sachverständige auf «ine dies -

bezüglich « Frage des Staatsanwalts , daß Menschen mit lebhafter

Phantasie daran zu glauben geneigt sind , was sie sich selbst vor -

gaukeln , daß aber im speziellen Fall « kein Grund vorhanden ist . an
der Selbstliebe des Dr . Zeigner zil zweifeln . Damit schließt dag
Gutachten des ' Sachverständigen .

der Kampf um Semer .
Ter Reichskanzler stellt « trafantrag .

Gegen den Presieches der Reichsregierung , Minisierialoirsktos
Dr . S p i e ck e r , sind neuerdings in der Presse ehrenrührige

Vorwürfe erhoben worden . Auf seinen Antrag hat sich der

Reichskanzlerjn seiner Eigenschaft als Dicnstvorgesetzt . er ver -

anlaßt gesehen , gegen die verantwortlichen Schriftleiter der in Frage
kommenden Presseorgane Strofantrag wegen Beleidigung zn

stellen .

schaft entpuppen . All dieses Erschauen , Erfahren und Ersclzaucrn
wird aphoristisch durch das Wort angedeutet , volkstümlich bald , bald

sehr bissig . Die Sprach « ist hochgestellt , feierliche Reime , antike Ehor ,
rhythmik , klassischer tragischer Vers . Man wird unwillkürlich daran
erinnert , daß Wedekind derartiges liebte , wenn er von der Ree -
listik in di « höhere Welt hinauswandcrte . Diese Krausschen Träume ,
reien , eigentlich nicht dramatisch , nur ins Kaleidoskop hineingeworfen ,
oder durch das Wort behutsam angedeutet , sesseln die Aufmerksam ,
teil wohl . Ihre Bildlichkeit wird unterstützt durch die nachfühlende
Treue des Regisseurs Berlhold Vierte ! , dessen Verdienst um Karl
Kraus nicht hoch genug geschätzt werden darf . Wer etwas küh- er '
schaut , sindet gewiß in dem Metziastum des Wiener Ironikers
einige Makes . Aber es handelt « sich an diesem merkwürdigen Abend
gar nicht um Kritik , sondern nur um Bewunderung .

_ Max H o ch d o r f.

. . Das wunder der Schotten " nennt sich ein « amüsante optische
Täuschung , die gestern im Rahmen der zum zwcihundertsten Ma ' e
ausgeführten Revue „ Drunter und drüber " im A d m i r a l s .
palast vielen Kopfzerbrechen bereitet «. Dos Publikum wird nut
kleinen grün und rot gefärbten Brillengläsern ausgerüstet und sieht
auf der Bühne wie hinter einem weißen Vorhang Schatten der
Darsteller im Rahmen der Handlung sich bewegen . Plötzlich beqiwU
eines der schönen Mädchen , wie dies in den Revuen so üblich ist ,
sich auszuziehen und die zarten Fähnchen von sich zu werfen . Nun
bat «s den Anschein , als ob alle diese Gegenstände auf den De -

schauer zufliegen , während in Wirtlichkeit das Gegenteil der Fall
ist . Ein sehr bedrohlich aussehender Effekt wird erzielt , wenn eine
Leiter hinter dem weißen Vorhang nach innen stürzt , wobei der . Zu -
schauer unter dein Eindruck steht , daß die Leiter ihn in ihrer ganzen
Länge erdrückt . Jni übrigen bot die 200 . Ausführung der Revue
den unzerstörbaren Eindruck , daß die Darsteller sich auch heute noch

. buchstäblich im Schweiß « ihres Angesichts abmühen , etn literarisch
sehr anspruchsloses Publikum in 30 Bildern z » amüsieren . Jnter -

esienten sei mitgeteilt , daß die übliche sriderizianische Wachtparade
und verwandtes Kompott von Militärmusik auch hier nicht fehlt . K.

E- rl - haaptmoan - Irlefk . Da geplant ist. dem Sesauilwerk Carl Hauv ! -
Mann » , das dkimiächst oeiLsjenlllcht werden loll , auch einen Sammelband
Briese beizusügen . bittet die Witwe des Dichters , ibr Briefe , die sich im
Privalbcjip befinden , für kurze Zeit zu üperla >>eu. Bciitzer von Car ! Haupt «
manii - Brlese » werden gebeten , die ' e ciirgeichrieben an Frau D r. Carl
H a ii p t in a i! ir , B e r l i n - W i m e rS d o rf , H o b e n z o Ilcr ndampi
198, zu übersenden . Aach Elusichtnohme und Ubschristanfeitigung werden
die Bliese soiorl zurückgesaiidt .

Weitere Abnahm « der dcatichen Slerblichkeilszifser . Die GeinndbeitS -
verbättiiisie der deutschen Gioszstädte Ware » nach dem Bericht der „Klinischen
Dochenschrist " im Januar 19 - » gunsitaer als im gleichen Monat des
Vorjahres . Dte Geburienzabl . die ichon im Vorjahr niedrig genug stand .
ist allerdings noch weiter geiunkcn . numlich von 22 381 auf 24 332 ; aber
die «tfamlfferHIchfetl nabm noch beträchtlicher ab und siel von 24 112 ails
30 832. Während sie noch 1923 lo l pro 1000 betrug , bclics ne sich >m
Jannar 1924 nur noch am 13 pro _[ 000. Tie Abnulmc wird hanpl ' ächtich
hervorgerufen durch die geiiUßere säuzsinzssterblich leit ( 2831 gegen 3502 ) ,
durch die Abnahme der Sterblichkeit an Liingenentzülldung und Jn ' luenza
( 1342 gegen - 390H und aii�oer . ' uiose ( 253 » gegen 303H . Die Äbnahmo
ist also hanpssächlich de « Kehlen der Grippe im Januar zuzuschreiben .



Zatzken .
Der Vorortzug steht zur Abfahrt bereit . Schon lösen stch die

Treuifen , da wird die Tür mit Schwung aufgerissen und herein

springen zwei große Jungen . Nein doch , zwei sung « cherren . Der
eine wirft mit nachlässiger Eleganz einen in schwarzes Tuch ge -
hüllien Eegenstond , oben spitz unten breit , ins Gepäcknetz . Die
beiden jungen Menschen scheinen von einer schweren Krankheit heim -

gesucht worden zu sein , denn sie tragen seidene Kappen aus den

Kopsen sin ähnlichen Kappen sieht man auf der Kurpromenade von
Karlsbad die frommen Israeliten wandeln , jedoch haben diese jungen
Leute reine Teutonengesichter ) und der «ine hat zwei dicke Beulen
im Gesicht , der andere sogar drei , auf der Stirn , auf der einen Wange
und am Kinn , und die Beulen sind dick oerpflastert . Tie bedmierns -
werten Jünglinge beginnen ein ziemlich laut geführtes Gespräch , aus
dem man Worte wie „BierverschiK " , „ Kannesteigen " und ähnliche

schon zur Zeit Hebmanns des Cheruskers übliche urteutonische Werte

rcrnimmt . Daraus kann man wiederum schlietzen , fccjj die jungen
Leute weniger an einer schlimmen Krankheit leiden als an den

Folgen ihrer gänzlichen Unfähigkeit , einen Degen zu führen . Sw -

deuten find ' s nämlich , Verbindungsstudenten , die wohl geradenwegs
vom P- Zlikboden kommen . Alle edlen Teile werden da sorgfältig

verpackt , Brust , Bauch , hals , nur die „ Kohlrübe " , wie der Berliner

so hübsch sagt , als der für einen teutschen Verbindungsstudenten un¬

wichtigste Teil des menschlichen Leibes bleibt frei und die Hot ihnen
der offenbar gewandtere und überlegene Gegner ganz gehörig oer -

tebakt . Ein Student mit Schmissen im Gesicht ist ein schlechter

Fechter gewesen , ober merkwürdig genug , dies « Helden sind aus ihre

Unfähigkeit stolz . Einem von den beiden ist denn auch unter dem

Verband ein Blutströpflein h- rvnrgesickert , ist die Wange herab -

gekullert und hat unten einen dicken Kneten gebildet . Natürlich hat

der Nachkomme Armins das gemerkt , natürlich hat sein Kumpan das

gesehen , aber wohlweislich Hot man den verharschten Blutstropsen

an der Wange Heben lassen . Das siebt ja genau so echt aus wie

im Kino oder Theater . Und die Männer , die das sehen , sollen

denken : „ So sieht unser herrlicher junger Nachwuchs aus . der Deutsch -

land mit seinem . Blut wieder aufbauen wird . Und die Frauen und

Mädchen , die das sehen , sollen erschauernd denken : „ So jung noch

und verspritzt schon sein edles Blut im herrlichen Kamps .

Indem man sich von den Studenten ab und der Zeitung - -

lektüre wieder zuwendet , liest man : Bergunglück . 26 Bergleute ver -

schüttet . 12 tot , 14 schwer verletzt . — Fabrikerploston . Drei Ar¬

beiter in Stücke gerissen , seckis schwer verstümmelt . — - Rangierartod .

Zwischen den Puffern zerquetscht . Und plötzlich verspürt man die

Lust , den jungen Leuten , die vermutlich einmal Richter oder Ne -

gierungsrä ? « oder Pastoren oder dergleichen werden und sich jetzt

wunder wie heldenhaft vorkommen , vor ollen Menschen laut ins

Gesicht zu schreien : Fatztcnl _

Cine Gattenmorüerin .
Drei Personen unter Dlordanklage .

Ein « scheußliche Bluttot führt « die Händlerin Frieda Schroff ,

dm Händler Gustav Neu mann mid die Hausangestellte Elise

Schmidt , letztere die Schwester der ersten AirgeNagien . heute

vor die 5. ' Strafkammer des Landgerichts II . Die Antlags lautet

aus gemeinschaftlichen Mord . Die Angeklagtm werden

beschuldigt , am 21 . Oktober 1923 den Händler Altert Schroff , den

Eh . mann der Frieda Schroff , gemeinschaftlich ermorde - t

zu haben .
Die Anklage führt in die tiefsten Tiefen der Großstadt . . Frau

Schroff ist schon in der Iugmd auf dem Lande in ein Verjähren

wegen Kindesmordes verwickelt gewesen . Nachdem sie nach
Berlin gekommen war , hatte sie dm Händler Schroff geheiratet ,
mit dem sie vorher schon ein Verhältnis hatte . Die Ehe war sehr

unglücklich . Mißhandlungen warm an der Tagesordnung .
Die Eheleute trennten sich dann und die Eh « wurde geschieden . Frau

Schrosf ging ein Aerhiiltnis wit Neu mann ein , obwohl dieser ver -

heiratet war . Sie nahm , nachdem sie ein « Portierstelle im Haus «

Schwerinst ? . 1-t angenrm ' lwsn hatte , ihren früheren Mann wieder

bei sich auf . Das Verhältnis war aber nicht besser geworden . Es

aab täglich Schlag er « ieck . Frau Schrosf zog nachts als

weiblicher „ W u r st m o x e " zum Bülowbogen . Auch Neumann

betrieb «inen Straßenhandel . Am 21 . Oktober , als Schroff noch in

seinem Bett lag und schlief , betraten die drei Angeklagten das

Zirninec . Mit dem Ruf : „ Nun losl " hotte Frau Schroff einen

Revolver hervor und schoß auf ihren geschieden enEhe -

mann Di « Kugel drang diesem in den Leib . Nun ergrisj Neu -

mann und die Schmidt ein Stuhlbein und «inen B e s e n st i e l

imd schlugen auf Schroff ein . Schroff flüchtet : hilferufend , erhicl !

aber auf der Türschwelle einen zweiten Schuß von seiner

ElieitLU Dom Küchenfenster , von . dem aus er lau ? um Hilfe schrie ,

wurde der Schwerverletzte zurückgeschleist . Obwohl er fleht «, man

möge von ihm ablassen , er sei doch schon getroffen und „ gtech au « " .

rai } Frau Schrosf noch einen dritte » Schuß auf ihn ab .

�ann schlugen olle drei , Frau Schroff mit dem Revolver , auf ihn

«in Als ein Nachbar in die Wohnung kam , sah «r Frau Schroff

aus den am Boden Liegenden knien . Sie hob ihre blutigen Hände

hoch und sagte : . Er hat mich überfallen . " Nun riefen die Nachbarn

die Polizei herbei . Schroff schwamm in seinem Blute , und gab

noch Lebenszeichen von sich. Er wurde ins Krankenhaus gebrocht ,
wo cr nach einigen Togen starb .

Auf dem Gerichtstisch liegt der zertrümmerte Kopf des Ge -

tötetcn . Di - Angeklagte Frieda Schroff ist eine blondhaarige Frau

von 29 Jahren mit frischen Gesichtszügen , der Typ eines Mädchens

vom Lande . Sie verteidigt sich auch mit großer Energie und stellt

ibre Tat als « inen Berzweislungsakt gegen die fort .

„ „ Wen Mißhandlungen ihres geschiedenen Mannes hin . Die An -

neklaoie entwarf ein trübes Bild von ihrer Eh « mit dem Getöteten .

ffSf habe sie fast täglich geschlagen . Sie habe immer gearbeitet .

oder nicht «, tag tagsüber im Bett und trieb sich nachts herum .

Gxmincmnmaitlchastsrat Reimer versucht «, der Angeklagten vor -

�ihnUen daß sie als 20jähriges Mädchen wegen versuchten Kmdes -
zuhalten . ivcrden sei. Die Geschworenen lsiitten sie Zwar
n ' orbes ve h

Gericht habe ihr aber ausdrücklich keine Eni -

bewilligt , weil ihre Unschuld keineswegs nachgewiesen
schad . qnng � protestierte energisch dagegen , daß der Staats -

�„ i ! � ein rechtskräftig ergangenes Schwur -

n rleil Vermutungen knüpfe . Der Vorsitzende

Vnnlu wlwhrr Das Urteil hat mit Freisprechung geendet . Der

All ist daher hier nicht zu verwerten . " Di « Verhandlung geht

weiter .

- -

Tic Meuterei im Zossener Gefängnis .

Vor > - r l . Strafkammer des Landgerichts II gÄangt « die

Ausschreituna im A m t s g ° r i ch t S g « s a n g n , s zu
Zossen zu ? PerHanfcluno. B- - di - sem Vorfall hatte de ? Ober -

Wachtmeister Opvermann seinen Tod gefunden .
Im Gefängnis befanden kick der Melker Eduard Kecken ho ff und

her Scem . cnn Riüolf K u o ch c Knoche sollte am nächsten Tage

nach Hamburg übergeführt werden , um in einer schweren Sache ver -

hört zu werden . Beide wollten nun dem zuvorkommen und sich
die Freiheit verschofsen . Keckenhoft hott « schon früher einen Aus -

bruchsversuch gemacht , war aber durch Oberwachtmeister Oppermann
daran verhindert worden . Als Oppermann am Vormittag an seinem

Scheibtflch saß . schlichen sich die beiden Gefangenen leise in sein
Dienstzimmer . Knoche hatte sich sch ™ vorher ein Bell besorgt :
der eine sicherte die Tür und der andere versetzte dem ahnungslosen
Gefängnisausseher einen wuchtigen Schlag aus den

' Schädel , so daß er mit einem laute » ' Schrei zusammenbrach . Der

Schrei war aber so durchdringend gewesen , daß man im Gefängnis
darauf aufmerksam wurde . Die beiden Attentäter vergaßen in der
Aufregung , sich des Schlüssels zu bemächtigen , um zu fliehen . Sie
wurden alsbald ' ergriffen . Oppermann hatte lallend gesagt : „ Den
kleinen einsperren und sicher bewahren . " Damit konnte er nur
Keckenboff gemeint haben . Im Krankenhaus hat er keine Erinnerung
an die Tat mehr gehabt und ist bald daraus gestorben . Di « An -
klage lautet auf Meuterei und Körperverletzung mit Todesersolg .
Die Angeklagten , die durch die R. - A. Dr . Hoch und Themal verteüdigt
werden , bezichtigen sich gegenseitig der Tat . Keckenhoff
wird dadurch ober besonders belastet , daß er blutig « Hände hatte .

Oer reiche Gnkel .

Aufgeklörke Postdiehstähle im großen .
Fortgesetzte Scheckdiebstöhle , die die Berliner Kriminalpolizei

seit längerer Zeit beschäftigten , fanden jetzt eine überrasch - utde Ans -
klärung . Aus H a m b u r g und dem rheintsch - westfälischen
Jndustriebezirk liefen wiederholt Klagen «in , daß von dort
eder über Obergeorgenthal abgesandte Briefe mit Bank -
schecks verloren gingen . Alle Ermittlungen blieben erfolg¬
las , bis jetzt auf einer Berliner Bank «in 18 Jahre alter Joseph
Schuh mit einem solchen Scheck angehalten und festgenommen
wurde . Ein zwei Jahre älterer Bruder dieses Burschen , ein
Negistrawr A l b e r t v ch u h aus der Regensburger Straße 24 , hatte
ein Vcrhällnis mit seiner 21jllhngen Bas « Marie Oeser , einer
Stickerin , die bei ihm wohnte . Als dies « erfuhr , daß ihr Onkel , «in
Postbeamter in Obergeorgenthal , viel Geld habe , ließ sie ihren Ge -
liebten sitzen , und fuhr zum Onkel , der sie dann auch freundlichst
empfing und bei sich behielt Er fanH so großen Gefallen cm der
Nichte , daß er der Nachfolger des Veiters wurde , obwohl «r ver -
heiratet und Vater von drei Kindern ist Die junge Stickerin erfuhr
bald , woher das Geld des reichen Onkels stammte . Schmidt machte
weder ihr noch seiner Frau gegenüber ein Hehl daraus , daß er
Briefe unterschlug und die Bantschecks , die sie enthielten ,
herausnahm . Als er wieder einmal einen größeren Posten erbeutet
hatte , schütte er vorsichtshalber die Nichte mit den Schecks nach Berlin ,
um sie zu Geld zu machen . Weil sie nun aber mit diesen Dingen
nicht recht Bescheid wußte , lg wandte sie sich an ihren früheren Ge -
liebten Albert Schuh . Der half ihr denn auch . Das ging eine ganze
Zeit so weiter , schließlich hielt der gute Onkel die Zeit für ge -
kommen , sich von seinen Geschäf ' en zurück - und mit der Nichte nach
Amerika zu ziehen . Bei den letzten von ihm herausgegebenen Schecks
wurde der ganze Schwindel entdeckt . Fräulein Oeser und ihr Onkel
Schmidt wurden festgenommen .

polizeistunüe 1 Uhr .
Wie wir «rsahren , hat der Minister des Innern heute die

untergeordneten Polizeibehörden ermächtigt , vom 1. April an die
Polizeistunde auf 1 Uhr festzusetzen . Die Direktion der
Straßenbahn - G. m. b. H. wird daher sofort eine Ergän - zung
ihres Fahrplanes vornehmen .

Zur Bürgermeistertvahl .
Die Vorbereitungen der Bürgermeisterwahl kommen im Rachaus

nicht recht vorwärts . Der aus 2S Mitgliedern bestehende Stadtver -
ordnetenausschuß , der die Vorschläge an das Plenum zu machen hat ,
beschloß , in einer ersten vorbereitenden Sitzung die Einsetzung
eines siebengliedrigen Ausschusses aus Ver¬
tretern oller Parteien , der die erste Aussiebuna der ein¬

gegangenen 38 Bewerbungen vornehmen soll . Dieser Ausschuß sollte
heul « zusammentreten , seine Zusammenkunft ist aber wieder ver -

schoben , weil oll « Porteivertreter schon im Zeichen der WahlorbeU ,
beginnender Parteitage usw . stehen .

Pcrsonalabbauverordnung und Provinzialschultollegium .
Nach der Personalabbauverordnung soll auch die Zahl der

Mitglieder der S ch u la u s f i ch t s b « h ö r de n vermindert
werden . Wie berechtigt dies « Bestimmung ist , beweist das Berliner

Provinzialschulkollegium . Bei der Abteilung für Volksschulen aar
die Vermehrung der Mitglieder durchaus berechtigt , da ihr jetzt auch
die Volksschulen der früheren Vororte uMerstellt sind , für die früher
die Potsdamer Regierung zuständig gewesen war . Ganz anders

liegen die Verhältnisse bei der Abteilung für höher « Schulen , die

ihren Geschäftstreis nicht erweitert hat , da sie schon vor dem Kriege
für alle höheren Schulen der Stadt Berlin und der Provinz Branden -

bürg zuständig war Und doch sind die Mitglieder in den letzten
1l> Jahren um 5 0 Proz . vermehrt worden . Ihr gehören jetzt an :
1 Abteilungsdirigent , 12 Oberschulräle , 4 Oberstudienrat «, 1 Ober¬
regierungsrat , 5 Regierungsräte , 3 Assessoren : im ganzen also
26 Mitglieder gegen 17 im Jahr « 1913 . Wie bereits
in den Kreisen der Berliner Philologen bekannt ist . werden verab -
schiedet der Oberregierimgsrat Cummeraw , der Leiter der Ab -

teilung für die höheren Schulen , ferner der Oberschulrat Prinz -
Horn , der schon wegen Erreichung der Altersgrenze ausscheiden
mußte , und die Oberschulräte Kolbe und Michaelis . Ueber
die Verabschiedung des Oberschulrats Sachse ist noch nichts bekannt -

geworden . Gegen seine Tätigkeit in Berlin hat sogar der Berliner
Phllologenoerein Einspruch erhoben : Als er am 23 . November 1922
im Landtag von einem Sozialdemokraten schwer angegriffen worden

war , sagte weder der Minister Boelitz noch ein anderes Mitglied des

Ministeriums «in Wort zu feiner Verteidigung : man ließ ihn also
offiziell in Stich . _

Rckordflug eines Leichtsluzzeugs .
Do « vom Aegierungöbaumeister Klemm konstruierte Daimler -

Leichtflugzeug L. lö , das mit einem Fabrradmotor ausgerüstet ist ,
bat jetzt mit Dipl . - Fngenieur Frenk und Dr . - Jng . W. v. Lang -
st o r m als Besatzung einen II « b e r l a n d s l u g von Dingelfingeu
bei Stuttgart nach Benzheim u. d. Bergstraße auSgesührt . Di «
12U Kilometer lange Strecke wurde in 1' / ? Stunden zurückgelegt .
Die Aesamtflugzeit beträgt 3 Stunden 2 Minuten . Bei dem lieber -

landflna wurden die Orte Mühlacker und Heilberg in einer

Höhe von 1 l 00 M e t e r über d e m M c e r e überflogen . Der

Flug stellt eine W e l t r e t o r d l e i st u n g für jede « Flugzeug mit

Hilfsmotor dar . Die Flugdauer , Entfernung und Flughöhe siub
bisher auch von stärkeren Leichiflugzeugen nicht erreicht ivorden .

*

Das erste Mißgeschick der englischen Weitrundflieger . Die drei

englischen Flieger , die gestern mittag aus einem Flugplatz bei

Southamplon zum Fluge um die Welt ausgestiegen sind ,
mußten gestern infolge dichten ' Nebels u n w e , t von
Le Havre niedergehen . Ihr Flugzeug w- nrd « nach dem

Hafen geschleppt . _ _

Chilenische Sammlung für deutsche Kinder . In der peruanischen
Provinz Trujtllo sind bisher 254 Pfund Sterling für notleidende

deutsche Kinder gesammelt worden , die dem Reichskanzler zur Ler -

iüguug gestellt wurden . Den Veranstaltern der Sammlung und
den Gebern ist de ? wärmste Dank der Reichsregierung übermittelt
worden . ,

sich
Gasexplosion in Karlsbad . In der Nähe des Bades ereignete
in einem Gaswerk ein schweres Explosiv ns , in glück ,

wobei zwei Arbeiter getötet und zwei schwer ver -

letzt wurden .

Groß - Serliner Partemachrichten «
83. A8t . Llchterfelde Di« MUgliedervcetamivlimz findet erst morgen ( Domiex ? .

log ) ftair .
96. A8t . ReukiMn . Donnerstag abend 7 Übt im Sciretariat , Neckarstr . Z. ffmiktionit -

pziing . Sännliche Partei - und Sewertlchaftsiunttionarc mLsien erscheinen .

Gewerkschaftsbewegung
kommunistische Experimente .

Unter der irreführenden Ueberschrift „ Das Ultimatum des

ADGB. - Bezirkskartells Halle - Merseburg an die Unternehmer der
mitteldeutschen chemischen Werke " bringt die „ Rote Fahne " in ihrer
Nr . 22 vom Mittwoch , den 26. März , die Mitteilung , daß das Be -
zirkckartell in Gemeinschaft mit der Lezirkskampsleitung der Be -
triebe der chemischen Industrie Mitteldeutschlands an den Arbeit -
geberverband ein Ultimatum gerichtet habe . Es folgen dann eine
Reihe von Forderungen , bei deren Nichterfüllung scharfe Kampf -
maßnahmen in Aussicht gestellt werden .

Zur Steuer der Wahrheit Ist festzustellen , daß ein Bezirkskartell
des ADGB . für Halle - Merseburg nicht mehr besteht . Die
drei Personen , die unter Mißbrauch dieses Namens sich den Anschein
geben , als handelten sie im Auftrage dsr dem ADGB . ' angeschlossenen
Zentralverbände , bandeln nur als Beauftragte der K om -
munistischen Partei und des besonders für so ' che Zwecke ins
Leben gerufenen Verbandes aus den freien Gewerkschaften Aus¬
geschlossener , dekoriert mit dem. Namen „ Jndustrieverband Chemie " .
Die freien Gewerkschaften haben mit dieser an Selbstmord grenz ? "
den Kampftaktik nichts zu tun .

* Der Bundesvorstand des AD( ? "

Verbrecher wollen öen Föft . sparten .
Die „ Rote Fahne " veröffentlicht in ihrer Morgenausgat " '

vom 26. März unter der Ueberschrift „ Verbrecher wollen den
ZdA . spalten " eine Notiz , die der Beantwortung bedarf . Mfi
der Ueberschrift kann man durchaus einverstanden sein , denn es ist
richtig , daß die Verbrecher die die Erfüllung satzunasgemäßer
Verbandsbeschlüsse verweigern , die Spaltung der Organi -
s a t i o n betreiben Dies « Leute sind ollerdmgs nicht beim Haupt -
vorstand des ZdA . zu suchen , sondern bei der kommunisti -
schen Froktionsleitung des ZdA .

Am 24 . und 25 . Februar hat eine Beiräte - Konferenz folgenden
Beschluß gefaßt :

Die Konferenz des Beirates , der Gauleiter und geschäfts -
führenden Beamten des ZdA . stellt fest , daß die Rote Gewerk -
schaftsinternational « Moskaus immer planmäßiger ihre zerstörend «
Tätigkeit gegen die freien Gewerkschaften vortreibt : sie hat organi -
fatorische Etnr ' ' " " ng « n geschaffen in der Absicht , die freien Gr -
werkschaften ihtin politischen Zwecken dienstbar zu machen .

Die Konferenz erklärt daher , daß die Zugehörigkeit , die
moralische oder finanziell « Unterstützung solcher Einrichtungen oder
anderer Bereinigungen , die die Gewerkschaften zu zerstören drohen .
nicht verträglich ist mit der Mitgliedschaft in unserem Verband ? .
Solch « Mitglieder stellen sich durch ein derartiges Berhaljen mißer -
halb der Organisation .

Weiter ist , um den Verband gegen die Gefahren gewerkschofts -
zerstörender Bestrebungen zu schützen , der auf dem Weimarer
Derbandstag « beschlossene Revers für die Funktionäre derart zu
erweitern , daß der Funktionär zu versichern hat , solchen Ein -
richtunqen oder Bereinigungen nicht anzugehören und daß er sie
und ihre Bestrebungen moralisch oder finanziell nicht unterstützt .

In Ausführung dieses Beschlusses wurden ollen Funktionären
Reverse vorgelegt , die zur Einhaltung der hier gefaßten Beschlüsse
verpflichteten . Von den in der „ Roten Fahne " erwähnten Beamten
und ehrenamtlichen Funktionären wurde die Unterzeichnung dieser
Reverse abgelehnt , während der größte Teil der ZdA . - Funktionäre
die Unterzeichnung für etne Selbstverständlichkeit hielt .
Von einem Ausschluß der in der „ Roten Fahne " erwähnten
acht Personen kanngar keineRede sein , da sie sich ja nach
dem obenabgedruckten Beschluß der Beirätekonferenz selbst
außerhalb der Organisation gestellt haben . Es ist
ihnen also nur mitgeteilt worden , daß sie durch ihr « «igen ?
Handlungswesse aus den Listen der Organssation gestrichen worden
sind . Selbstverständlich ist . daß Personen , die dt « Erfüllung
von Verbandsbeschlüssen verweigern , auch nicht m $ ? "
beamtete Funktionär « fein können .

Daß die Spaltung auf Anordnung von Moskau j
im ZdA . wie in allen anderen deusschen Gewerkschaften vorgenvmm
werden soll und daß der neu « Revers nur der V o r wa n d dazu i;
geht aus der «infachen Tatsache hervor , daß die KPD. - Miiglieder ,
die sich jetzt geweigert haben , den Revers zu unterschreiben , bereits
früher , zuletzt Ende Januar , folgenden Revers unterschrieb «« haben ;

Ich erkläre hiepmit , daß ich für mein « gewerkschaftliche Tätig -
keit als geschäftsführender Borsitzender der Ortsgruppe Groß - Berlin
die Aerbandsfatzungen , die Beschlüsse des Beirats und unserer
Berbandstage sowie die Richtlinien des ADGB . und des AfA -
Bundes unbedingt « Inhalten werde . Ich verpfsichte mich ins -
besondere , die Moskauer Gewerkschaftzjnternatio -
n a l e und ihre Leitsätze , ebenso wie alle anderen die fteigewerk -
sck)aftliche Bewegung schädigenden Bestrebungen zubekämpfen .
In Wort und Schrift werde ich daher vorbehaltlos mich «in -
setzen für die Grundsätze des Internationalen Gewerkschaftsbundes
zu Amsterdam , den ich als die allein zuständige internatio -
nale Zusamytenfassung der Gewerkschaften anerkenne .

Sofern ich gegen diel « Erklärung verstoße oder «in Handeln
in ihrem Sinne unterlasse , ist damit ein wichtiger Grund zur
sofarttge » Lösung des Vertragsverhältnisses bzw . zur Enthebung
von meinem Amte gegeben .

Der neu « Revers ist inhaltlich übereinstimmend mit
dem verstehenden . Er enthält nur die ganz selb stverständb che Zu -
sicherung , daß der Unterzeichnende keiner derartigen zerstörenden
Bereinigung angehört noch sie irgendwie unterstützt .
Dieser Zusatz »ersteht sich für jeden ehrlichen Menschen , der erklärt .
die Moskauer Gewerkschaftseinrtchtungen zu bekämpfen von
selbst . Es handelt sich also um keinen neuen Revers

Neu ist nur der Spaltungsbefehl , den die KPD .
aus Moskau erhielt . Beim ZdA . nimmt man den Revers

zum Vorwand : in anderen Organisattoneit wird ein anderer Vor «
wand herhalten müssen . Die Schalem und Ruth Fischer täuschen
sich aber , wenn sie glauben , die Getverkschaftsmitglied . ' r noch
täuschen zu können .

_ _ _

Lohnvereinbarung im Berliner Bangewerbe .
Vom Berliner Bevollmächtigten des Baugewerkslbundes wird

uns geschrieben :
Bekanntlich hatten die Arbeitgeber deist Spruch des Bezirks -

lohnamtes vom 14 März , der ab 19 bis zum 31. März «in « Lohn -
crhöhung von 5 Pf . pro Stunde vorsah , abgelehnt Die Arbeit -
nehmer hatten diesem Spruch zugestimmt tmd dessen Verbindlichkeits¬
erklärung beantragt . Die Verhandlungen fanden om Dienstag vor
dem Schlichter Wisset statt . Es kam folgende Vereinbarung
zustande ;

Die Löhne werden ab 26. März um 5 Pf . erhöht . Diese Lohn -
yttft . M«? -»hvm q sifv««.;. 11104Vereinbarung gilt bis zum 8. April 1924 tmd läuft leweils um ein «

I » s ' -
"

W»
'

wird .
Woche weiter , sofern sie nicht mit einwöchentlichcr Frist gekündigt

Bezugnehmend aus den Artikel der „ Bauwelt " vom 20. März
aus den der Borstand des Zimmcrer - Berbandes bei seiner Bericht -
« rstauung in der heutigen „ Roten Fahne " «ingeht , habe ich folgendes
zu erklären :

Die Vertreter des Bauzewerksbundes , sowie die Mitglieder des
genannten Verbandes sind Manns genug , sich selbst zu entscheiden
und benötigen kein « Hilfsstellimg anderer Verbände . Die Annahm « ,
daß meine Organssation , die ich zu oertreten habe , durch den
Zsmmerer - Verbaud zu dieser Forderung veranlaßt - märe und daß
diese Forderung an sich übertrieben sei . weise ich zurück . Ich habe
in - der Tariskommission sowie im Bezirkslohnowt alz erster
Sprecher die Forderung der ? lrbeitnehm «rschast begründet , und zwar
nich : etwa , um nur zu uden , sondern es bestand bei den iw ! an Ge -
werlschaften völlige Einmütigkeit — unbetZmmert de ?

»



parteipolitischen Einstellung — daß die Forderung der deugetneri *
lichen Arbeitnehmerverbands nur zu gerecht erscheint .

_
E. Thons .

Lohnbewegung in den Konditoreien .

Dos Personal der Konditoreien , soweit es im Verband der Bäcker
und Konditoren organisiert ist , nahm in gut besuchter Versammlung
Stellung zu der ablehnenden Haltung der Arbeitgeber gegenüber den

«ingereichten Lohnforderungen . Wie T h i « m e mitteilt «, verfolgen
die Konditoreibesitzer die Taktik , durch einseitige Lohnaufbesserungen
an das Backstuben personal einen Keil in den Zusammenhalt des

Personals zu treiben . Man will einem Teil der Beschäftigten die
Solidarität gegenüber dem anderen Toll abkaufen . Daß die Unter .

nehmer in der Lag « find , höhere Löhne zahlen zu können , beweisen
die Zulagen , die in einzelnen Geschäften gerade in letzter Zeit be -
willigt worden sind . Thieme wie auch H e tz s ch o l d warmen ein¬

dringlich davor , sich von den Arbeitgebern einsangen zu lassen : inan
gehl nach dem Grundsatz vor : telle und herrsche , und wenn der Zweck
erreicht ist , bekommt auch der jetzt umworbene Angestellte die Knute
zu spüren .

Noch einer im zustimmenden Smne gepflegten Diskussion wurde
ein « Resolution einstimmig angenommen , die die Terbao�leitung
beaustragt , « inen letzten Lerständigungsversuch zu unternel . �en . In
den Verrieben sollen sofort für alle Arbeitnehmer Lohnerhöhungen
von 3li Proz . gefordert werden . Der Organisation wurde Voll -
macht erteilt , alle für « inen Kampf erforderlichen Maßnahmen zu

treffen . Am kommenden Montag wird eine Funktionarkonferenz
zur Situation erneut Stellung nehmen .

Der Hamburger hafenorbeitcrstre » beendet . Eine stark besuchte
Versammlung der Hamburger Hasenarbeiter hat gestern mit großer
Mehrheu beschlossen , heut « die Arbeit wieder aufzunehmen , sich
unter Ablehnung aller Mehrarbeit streng an den Schiedsspruch zu
halten und zu gelegenr Zeit den Kampf guf breiter Basis wieder
aufzunehmen . _ _
L- rantwortli » für Politik : Ernst Si «»trr : Wirtschaft ! Hiimt «atrr »»»:
E- wcrkschaftslüW - gUüa: R. Etiloia : ReuiDtfon : Jt A. Dösch«»! Lokale »

und Eansligee : Stii Aaifladt ; Anzeigen : Sb. Sloie ; sämtlich in Berlin .
Verla «: Larwärts - Verla « ffi. m. l>. H. . Berlin . Druck: Pormäria » Luchdruckcra !
und BerlagaanstaU Paul Singer u. So. . Berlin SW. ®. . Lindtaftiafte S,

Ein Ereignis
ist unsere Haushatt

Romer nU « rs - ew Stiel . 50 Fi .

Romer mit » » ui - m sa »i . 55 pt

Rotweinglas « » , 40 , 30 rt

Likörgläser zs , i « . 10 n .

6 Likörgläser Äa. « 95 rt

Kompotteller 1«, u , 10 pt

1 Schussel 0 . 6 Teller 95 FL

Kompottschüssel
BS , BO, Pt

Butterdose . . . « o , 45 pt .

Käseglocke . . . 1 . 4 » 1,10

Bügel - Ülarkttssche ■» qr
« u gatem Satin J

Porzeilan

Teller flaeliveil . . . . .35 FL

Teller «et . . . . .45 40 pl

Teller 95 pl

Kaffeeservice s - wiig 5 . 70

KaffeeservicemGou .
dckor , 9- teUtf . . . . . . . . . O. JU

Milchtopf 1 Ltr , Vrat . 95 Pt

Tasse mit Untertasse
bunt . . . . . . . . . . SO 40 Pt

Bratenplatte wau » s 60 pt

Sauderen wais . . . . .35 pj

Beilageschalen « 15 15 pt

Bürstenwaren

Hausbesen . . . a . 70 2 . 10

Roßhaarbesen a . 70 2 . 50

Handfeger 1 . 65 . 1 . 4s 95 pl

Schrubber . . . . . 70 48 pi

Scheuerbürste . . 4s 25 pl

Spül - Bürstengarn .
Meiiig

. . . . . . . . . . .

2 . 25

Kleiderbürste . " S 75 pt
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Ergänzen Sie Ifnre Bestände !

feldbettstellen
mit guter Fällung und TO " JC
Bezog . lO . BO, Ifl . BO

Eisenbettstellen , Kinderbett '
stellen . Auflege - Matratzen

besonders preiswert .

OardSnen
Scheibenschleier � 68 pt

Scheibengardinen engt tb «, mit ss , 65 pt

Gardinenstoffe 125

Spannstoffe ea. 1 » <nn breit . Mir. 1 . 05 , 1 . 30

KünstL - Gardin . 6 . 90

Künstl . �ardin . V' IÄV�iÄ 10 . 50

Madras - Garnituren V*!*o, laXo, 12 . 50

Halbstores �. » o , 5 . 75 . 3 . 90

Halbstores ÄT " w- bÄb«; 9 . 75
Tüll - Bettdecken ibewg 10 . 50 , 7 . 00 , 5 . 90

Tüll - Bettdecken n b�t . 10 . 7 5, le . so , 9 . 7 5>

Messinggarnitur 175

Decken , Läuferstoffe
TiBrVirl�rlron Kochellelnen . boaläckt .
iiscnaecKen bunt . . . 0 . 7 » , 7 . 50 ,

Diwandecken TioXi ' X™,
Wandbehänge llß ' 1 ° '

V. oo,"
Bettvorleger
Läuferstoffe In Jute . «Ir . 2 . 45 , 1. 25 ,

Wachstuch

Wachst . - Wandschoner . 2 . 25 ,

Wachst . - Leitungsschoner es ,

Steppdecken
Reisedecken w gros . An« «. 24. 30, n. 50,

490

9 . 75

5 . 90

1 . 60

93 pl

2 . 90

1 . 45

50 pl

19 . 50

14 . 50

Steingut
Waschbecken b5"�. 95 pl

Nachtgeschirr »eis . 30 pl

Nachtgeschirr bna « . 60 pl

Waschkrüge . . . 05 65 pl

Kaffeebecher . . is 15 pl

Teller «ef und flacb . 22 10 PL

1 Satz Schüsseln
6 SWek

. . . . . . . . . .
.

1 Satz Schüsseln
7 Sttick

. . . . . . . . . . .
1 . 50

1 . 90

Waschgarnitur « 0c
groß , bant 10 . 30 O . /D

Tonwaren

65 PL

Das billige Warenhaus
des Nordens

Kuchenformen
1. 35 , 1. 10 , 75

Reibesatten u. T eig -
schüsseln i . so,i . io,os 70 pl

Milchtöpfe brau . . c
SO, 85 , 25 , 20 13 PL

Kaffeekanne brsnn . 68 pl

Holzwaren

Besteckkasten » n
3- und S- teillg . . . . . .» A PL

Wichskasten . 1 . 4 » 90 pl

Gewürzschranki . 2o70 pl

Tablett . . . . . .iäo 1 . 40

Salatbesteck Aham . 35 pl

Verkauf solange Vorrat !

Haushalt .

Alura . - Schmortopf -
rnvrk 2 . 00,2 . 45� . 00,1 . 05

Alum . - Konsole -
mit ' ( VIiitar - Mol . . . . . . . * . 00

Alum . - Milchtopf oc
USO , UO , SB , OS, 40 AJ PL

Brotkasten

. . . . . .
3 . 50

Eimer 28 em, wzlnkt . . 1 . 45

Kaffeemühle bau h»i * 2 . 90

Springform . . 1 . 25 95 PL

Alurn . - Kasserolle
75 PL1. 00 . 1. 35 , OB

Zeiten

3Stck . Toiletteseife « «
fein parfömlert , ca. 40 Gramm Aö Pt

1 Paket Berolina |
1 Paket Feinsoda ( "

2 Pfund

. . . . . . . . . .

'

1 Rieg . Kernseife 1

1 Pk . Streichholz . 1
PI"

1 Markttasche i qa
dauerhaft , mit Ledergrilfen . L . " U

Drell - Korsette « « «
gran und med « . . . . . . . A. - ' U

Kissen veül . do. - So. Baja *�
latcbnnng .

. . . . . . . . .

1 . 50

StrallenbaHneo 99 , 36 , 41 , 199 , 54 ; Hochbahn Duziger Straße ; Ringbahn Gesundbrunnen .

Swinemünder Straße 86

Ecke Lortzingstraße

Achtung beim Einkauf I

s tst meltM !
ipiel M leiMWiiiz

Meine heutigen Angebote ;

Herren - Anzü� igw
haltbare Stoffe . . SS, Ä IS, O? BW

nerren - AnzO�e 35«#
Völlens Stoüe . , 7#. W, M, 41» fepw

Mflß - flnziije
, ,

aus
beste Verarbeltoog : 160, 120» TtO, | | yß

GummlmSnlel

FrlihJdiirs -üiJlef
Homespun , TaiBent n. Sohlfinfer / / * "

7». t ». 48, 39

NmliietteranMZW
Köper - Velvet . • . 66. 42» 50 W «#

BreeclißSSÄÄ 375
Gabardine . . . . N, 17, 14, 8, 4, •

Kouferleichteruiis
dnrch Anzahlung . Angezahlte
Waren werden keetenles

bis Ostern » nlbewahrt ,

Berufs - Kleiduns Knohen - Anzllge
enorm billig I fabelhnft billig I

Hugo Simon
SPEZIALHAUS FÜR ERST XL , HERREN • KLEIUÜNG

1 » i » CHARLOTTENBURG 4M

Jjj Wilmersdorfer Str . I J J
«i wr "Cj»1 rn der « IsmarekstrekOe . »

Bemväsdie
Wischestoffe
Leihwätchc
Tischwäsche

Pronierwäsche

DeckbettberOge
Kopfkissen
Bettlaken
Inlette

Handtücher
Hemdentuche
Damaste

Dimtti . Linons
Züchen , Nessel

Kaffeedecken
KOnstleroecken

lischtücher
Servietten

Wiscbefabrik

S. Einhorn
NenKOlin

Kerrfortta�nDi 31
a . d. Hermannstr

Achtung beim Einksuf I

I Lothringer «tt . 48
Norden 4681

mies

laineihdoi -
SM -
Wie -
Seilen
Ii Wogen
SklSWfeii
Wes - t
dllligst Tageopr .

« ebroaer
Pllaume

Sarün SW.

IliMlÄk . ' M
ecke giAuterftr .

„ Vorwärts • Ausgabestellen und

= Inseraten - Annahme =

« ' e>»»roedlti »n: Berlin Sinbcnih : . 8, Luden .
grntroni : Zlckerstr. 174. aui «oopenpla ».
Weste »: eteglitzer Sir . 87. Ecke Magdeburger Straß «.
Süden : Bärwaldstr . 47, an der Eneisenuultruse . — Pringen .

strafe 81. Hof rechts parterre .
Lsteu : Markussir . 88. - Petersburger Platz 4.
Südosten : Luusttzer Platz 14/15.
iüordosten : Immanuelkirchstr . 24: Eurmen�Sqlva - Str . 57,

S i l l m a n n.
Moabit : Wilhelmshaoener Str . 48 und Suttenstr . 87 bei

Bitterling .
vrdbiog : MlUIerstr . 84». Ecke Utrechter Strafte .
«olenthaler und Oranienburger Vorstadt : Wuttstr . ».
Selundbrnunen : Bastianstr . 7.
Schönhauser Porstadt : Sreifenhagener Sir . 22.
«dlershos : » u . Walter Gtnossenschastsstr . 8, parterre .
ZUt- Slienickr : Skowronoki , «brünauer Str . SS.
«anmlchnleoweg : Frau s ö p k » . liiefhotjftr . 1SV. Laden .
8rrnaa . Rtolgental . ileperuick Schöndrstck . storom und Bach:

Seinrich Brate Bernau Mliblenstr . 8.
Siesdorl : B Donnedero Biktortastr . 11.
Birkenmerber : ssrau Z a o r , Berffelder Str . 8.
Bohnsdorf : Horlemann Senoslenschaftshaus Paradies .
Borstgmalde ! <s « b a u e r, Sdiubertstr . 32, v. 8 Tr.
Bnchhol, , Blankenburg : Wagner . Blankenburg . Burgmall -

strafte KZ.
daputh : Meq « r . Potsdamer Str . Sd.
ckhartottenburg I: Seiendelmer Str . t .
Sharlotteuburg II, Eisfeld , Tauroogener Str . u .
Ehorlottenborg III : Joachim ! , ilaiferdamm 102. Sarlen -

baue ' Tr.
Ehartsttenbnrg IV: Putenink . ' Augsburger Str . 47.

Portier .
Sharlotteuburg V. Siefeler , Dahlmannstr . 8», Hof ptr .
Erkner : P o i k e . Mokenstr . s.
Fichtenau : « r a e ft t e . Bismarckstr . L
Falkenberg : Salzmonn . ffalkenberg . Sarlenstadtstr . 18.
Fredersdors . Peterehogrn : Otto Wilinskt . Fredersdorf .

Friede non : �heinstr. 27. Ecke Nbnnebergstrafte .

S>!edrich«ha�-»I s - ffmann , Friedrichshagen . Sur »«

»rünou : Pfstftner «Svenicker Str . 185.
Aalense «, »rnnero - ld . Eichkawp : Frau Bonck , »iosk

Senriettenplatz . Pripatwohnung : Katharinen str. 4.
Heinersdors : Frau S o l d d a ch . Rtederschöndauien Schlaft .

alle « 45.
S- nnigsdorf : Fron » o r b o s i » s k t Nothenoutzr . ».
Serm - dors : Erich « nuth . Frohnauer Str . 10.
Soh - nn - uendors : Wehlitz . Sranienburger Str . 2.
Aopoegarteu : S! a ll l ch Loppesarten - JirkenNei ». Parze ? «

Rr . IIS.
Zohannisthal : S - hin d I. e t, Niederfchön - meid«. Fennftr . 28.

Bestellungen : Johannisthal . Parkstr . 28. Stehbierhalle .
«arlshortt : B - rudt . «io »k. Bahnhofplatz .
staulsdorf : Bogt . Bredereckstrafte Id.
stönigsomstrrhaule «: E. M e h e r . Potsdamer Str . ».
»Ipenick , Airlchgorte »! Schi » , »! - »- , S! r . 8 ( Laden )
Lichtenberg I : Lichtenberg . Warienb - rzstr . L
Lichtenberg n. Nummekchhnrg , Stralau : Lichtenberg . Bar -

Kaaener Str . «-
Lichtenberg tu . Srirdrichsieidei Frankfurter Blee lg «, «cd «».
Lichtenderg 17: Ho, « « , . RSderftr . 54. Hartenhaus .

Licht , rfelde - vst , Laukmitz : K. Benz « ! Lankwitz , giefhen »
strafte lb.

Ltchtertelbe - West: B e r n d t Steglitzer Str . II . -
Mahlsdorf : Wilhelm Sur » . Hönower Str . 177.
«ariendort ! Bnoost Letv Edausterstr . i ».
Mnrienfrld «: Greulich . Berliner Str . 145.
«enenhagen « e n , k « Fiegelstr . 71.
Neukölln l: Reckarftr . 2.
Nenlölta ll : Siegsriedstr . SlZS .
«eakölln lll : W I n . l » r . Sabrechtstr . 48. «. I.
Neukölln . Britz : Mittag , Britz . Ehaitsieeftr . 82.
Rirderschönewelde : Schindler . Fennstr . 28.
Nowawes : Karl » rohnderg EtlendahnlK . w.
vranienburg : Helnr - Loenhardt . Slralfnnder Str . 8.
vberlchinem - ibe : Zioderl Paul Maldlldenstr . ch
Baal » » : « iftman » Müdlenstr . 70.
Aadnodors : T e ich « rt . Forstftr . 7.
Nrinickendori - Vst ««öodole : B I d , r k W g d l « Proein ».

(trafte ht - Laden '
«einIckeadorf - West: Bendk . ScharnweberfK . 04 . «okk».

Haus .
«olenihol : Seinrich « orski . H- uptstr . tL
Sud » » : Otto 5 a i f e r . Saltersdorfer «Hausse «.
«üderodorf , »allberge , Tasdotf : Adolf « o erk « . «alkberge .

Rhedcnstrafte IZ.
Schwa - geud - tf : Frau Man » , »reit « Str . 44, v. 1 Tr.
Schöneberg : Beiziger Str . 27.

. Rittenwald «. «chenkendor, , «« » 4
Mbhle , ?, er », dort , «atl »»: Frtedowal » . Senzi »,
Ehausseestr . U. � ,

«iemensstodt : Stenz , l . Brunnenstr . 8. e.
Spandau : B r o h m Achendachstr . 7.
Staaken : B s I k e l Eschenwinkol 18-
Steglitz : Frost . Schadenrut « 2.
Sudend «: Ludwig . Halskestr . 88.
Tegel , Tegel « et : s p , « ft . Tegel . Schneperstr . 82.
Teltow : Hösel . Ritierstr . 2».
Tempelhef : Harsdorf . « . " d « ? r� . Sl . ». 9t - Neu.

tempelhof : « audler , Hohenzollernkprso 8.
Trebbin : SS ring , »abnhofstr . «2.

Treptow : S , ft l » r . stiefholjstr . 18h.

«- lbmannsl - st : « ° h d 4 u 0r ° Nlendirmm
«eitzenfe «: S r e « » k s . »«danstraft « 8ch
Wildau - Hoherlehm «: R u d. L« tt o ».

° � � ' « llhelm�agwa

Wklmerovorf le s ! ��b�g- stirch -Platz », Stkl . IV

. . . . . .

t \
pt . t

part .

SÜt' Jrtarl : 6 4 u rb a u ' m
"

« chendamm tt
S- »l «ad»?t -

�Schlacht «»,»,. «flul «s «: ftehlendo » USUm *

z- uthe », Vehliag . Bahuhofstr . ch
Fossent » - t t . Bahnhofftr . zz.

'

Sömtlicke Literatur fowir Äk« wiFrnfchafklkch « « « «
- - » . «erden „liefert .

Wt SelchdlttsttSra
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